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Morgen -Ausgabe.
Das Krlegsveama in Südafrika.

Geht das Kriegsdrama in Südafrika, das leider den
Charakter einer welthistorischen Tragödie angenommen hat,
seinem Ende entgegen? Wenn man der englischen Kriegs-
berichterstattnng, die jedenfalls leistungsfähiger ist als die
englische Kriegsführung, glauben wollte, dann märe der
Krieg, der jetzt bereits zehn Monate dauert, überhaupt schon
zu Ende. Ein Leser eines englischen Blattes hat sich das
Vergnügen gemacht, vom Anbeginn des Krieges die Ver¬
luste, welche die englische Kriegsberichterstattnng von Seiten
der Buren zu melden wußte, sorgsam zusammen zu zählen,
und der gewissenhafte Mann erhielt das Resultat, daß die
Buren bisher 250,000 Mann verloren haben. Dcr gewissen-

jhafte Mann warf nun die Frage auf, woher die Buren,
deren Stärke im Ganzen überhaupt nur 50,000 Mann be¬
trug, jetzt, nachdem sie doch 250,000 davon verloren haben,
noch Krieger im Felde stehen haben.

In der That sind alle Nachrichten von englischer Seite
über den Stand der Dinge in Südafrika mit dem größten
Mißtrauen aufznnehvien, und besonders die Meldungen von
den angeblichen massenhaften Kapitulationen der Buren ver¬
dienen wenig Glauben. Von Zeit zu Zeit trifft denn auch
eine Nachricht ein, die das ganze englische Lügengebäude
über den Haufen stürzt. Wenn die berühmten Meldungen
kommen, die mit den Worten beginnen: „Lord Roberts meldet,
ich fürchte. " oder „Lord Roberts meldet, ich
bedaure, mittheilen zu müssen. . . .", dann verstummt
einige Zeit hindurch, wie es auch in den letzten Tagen
wieder der Fall war, die englische Sicgesfreude.

Wir sind überzeugt, daß der Guerillakrieg, den die
Buren mit anerkennenswerther Geschicklichkeit führen, noch
geraume Zeit und sicherlich etliche Monate dauern wird.
Wir sind auch überzeugt, daß noch viel englisches Blut die
Erde Südafrikas, die auch zu einer„rothenErde" geworden
ist, färben wird. Aber an dem unabwendbaren Endergebniß
dieses Krieges vermag dies Alles nichts zu ändern. Mit
der Kapitulation Cronjcs, die den Wendepunkt im süd¬
afrikanischen Kriege bedeutete, war dieser strategisch ent¬
schieden. Mit jener Kapitulation begann die Kampfmüdig¬
keit der Freistaatburen, und auch die Transvaalburen, die
bis dahin wie die Löwen gekämpft hatten, begannen das
Selbstvertrauen, das sie bis dahin erfüllt halte, zu verlieren.
Seit jener Zeit haben die Buren nirgends mehr dauernden
Widerstand geleistet, und ihre Kriegstaktik, die schon zu An¬
beginn des Krieges viel zu wünschen übrig gelassen hatte,
löste sich in eine Reihe von Einzelkämpfen auf, durch die
der Krieg nicht mehr gewonnen, sondern nur noch hin¬
gezogen werden konnte.

Die Buren haben es freilich in ihrer Hand, den Krieg,
wie sie ihn jetzt führen, noch geraume Zeit hinznzichen, wenn
sie den ernsthaften Willen haben, das gebirgige Terrain um
Ltzdenburg, wohin sie sich jetzt konzentriren, und das zum
Guerillakrieg wie geschaffen ist, mit der äußersten An¬

strengung zu behaupten. Dieses Terrain bildet ihre letzte
Vertheidigungslinie, denn in den übrigen Gebieten der
Transvaalrepublik vermögen sie sich trotz aller Einzelcrfolge
auf die Dauer nicht gegen das Kesseltreiben der erdrückenden
englischen Ucbermacht zu behaupten.

Aber wir halten es überhaupt nicht für wahrscheinlich,
daß die Buren sich zu einem jahrelangen Verzmeiflungskampf
in den östlichen Bergen entschließen werden, denn so tapfer,
unerschrocken und brav sich die Buren gehalten haben, so ist
doch— darüber darf man sich keiner Täuschung hingebeu—*
das eigentlich Heroische ihrem Charakter fremd. Der Bur
ist bei aller Tapferkeit und Vaterlandsliebe zu praktisch ver¬
anlagt, um einen aussichtslosen Kampf bis aufs Messer zu
führen. Wenn heute noch ein namhafter Theil der Buren
den Verzweiflungskampf fortführt, so thnt er es weniger in
der Absicht, sein Vaterland bis zum letzten Blutstropfen, im
vollsten Sinne des Wortes, zu vertheidigen, sondern in der
Hoffnung, daß doch noch irgend ein günstiges Ereigniß den
Buren zu Hülfe kommen und die Lage auf dem Kriegs¬
schauplatz ändern könne.

Die Ereignisse, auf deren Eintritt die Buren hoffen,
sind eine für England ungünstige Wendung auf dem Schau¬
platz der chinesischen Wirren und die Wahl Bryans zum
Präsidenten. der Vereinigten Staaten. Aber beide Hoff¬
nungen der Buren sind menschlichem Ermessen nach trügerisch.
Die Ereignisse in China werden sich schwerlich so kompiiziren,
daß England einen nenuenswerthcn Theil seiner Truppen
anS Südafrika herausziehen müßte, und Herr Bryan, der
heute mit Hülfe der Burenfteuudlichkeit seine Kandidatur
betreibt, wird, wenn er zum Präsidenten gewählt werden
sollte, nichts als ein bedauerndes Achselzucken für die Buren
übrig haben) denn Herr Bryan ist — Amerikaner.

Der Burenkrieg muß, mit wie zäher Tapferkeit die Buren
auch den Guerillakrieg fortsetzcn, doch über kurz oder lang
seinem Ende entgegengehen, weil der Kampf aussichtslos ist
und die Buren zum Schluß in Folge ihrer stark gelichteten
Kampferzahl der Masse erliegen müssen. ES ist eine be¬
trübende Thatsache, daß alle die hohen Tugenden, welche
die Buren im Kampfe um ihre Unabhängigkeit bewiesen
haben, vor dem Kapital, vor dem Mehr an Geld und damit
an Menschen und Munition, die Segel streichen sollen, aber
es nützt nichts, sich über diese traurige Thatsache hinweg-
zutäuschen.

Der Anfstrmd in China.
Die Ausrüstung des Grafen Waldersee.

Graf Waldersee  weilte ani Freitag längere Zeit im
„Offizierverein", den er ausschließlich mit der Herstellung seiner
gesammten Tropenausriistung betraut hat. Die Uniform, welche
dem Fcldmarschall vom Kaiser verliehen wurde, ist dieselbe, die der
Kaiser für sich selbst gelegentlich der Palästinarcise augeordnct
hatte. Sie weist im Unterschied zu der gewöhnlichen Tropcnuniform
die Stickerei und die Fangschnüre der Genernladjutanten auf, dazu
treten jetzt noch die gekreuzten Feldmarschallstäbe auf den Achsel¬
stücken. Außerdem ist der Tropenhelm mit den Abzeichen unserer
Generalshelme beschlagen. Von der sonstigen Ausrüstung fiir China
wird noch berichtet, daß die elektrische Lesclanipe Graf Waldersees von
äußerst handlicher Form ist und aus einer weißen Glasbirne ein
recht gutes Licht giebt, welches zehn Stunden Brennzcit hat. Ist

diese verstrichen, so wird die Lampe durch Einschaltung der mit¬
genommenen Neserve-Trockcii-Elcmente, die ihrer beguemen Form
wegen ohne Schwierigkeit in großer Anzahl mitgcführt werden
können, sofort wieder in Funktion gesetzt. Hierbei sei erwähnt,
daß etrte_ähnliche elektrische Lampe, welche weißes, rothes und
grünes Licht giebt, zum Aufschrauben aufdie  Lanzen dcrKavallcrie
eingerichtet ist und zu einer weit sichtbaren verabredeten Zeichen¬
sprache verwendet werden soll. — Der Filtrirapparat ist äußerst
sinnreich, er stellt die ans diesem Gebiet neueste Konstruktion vor
und sieht, etwa 20 Centimeter hoch, aus Nickel gearbeitet, einem
Straßenziehbrnnnen ähnlich. In seinem Innern befindet sich ein
Filtrirstein, der ein vollkommen genießbares Wasser hcrstellt
und durch einen kleinen Hahn heransläßt, unter den das Gefäß
zum Aufsaugcn des Wassers gestellt werden muß. Diese Apparate
werden auch im Großen mitgcführt und dienen daun zur Wasser-
Herstellung für die Mannschaften. Die Lagerdecke ist ähnlich den
in der Armee bekannten Manövcr-Schlafsäckeu, nur daß sie an
allen Seiten offen ist >N!d statt des Rvßhaarkissens für den Kopf
ein leicht durch Luft aufgeblasenes Gnmmikopfkissen besitzt. Ucber
diese Decke wird dann das Moskitonetz gespannt, das am Kopfende
durch zwei Holzstäbe dachförmig gestellt ist. Ein äußerst wichtiges
Ausrüstungsstück, das Graf Waldersee ebenso wie die anderen
Offiziere mitführt, ist ein Paar hoher, weichgefüttcrtcr Gummistiefel,
die allein den Fuß vor der fortwährenden Feuchtigkeit schützen und
ihn lvarm halten, sodaß sie vor Allem dazu beitragen, Erkältungen re.
fernztihalten. Ein wasserdichter Wäschesack, Eßbestecks, zusammen¬
legbare Waschtoilctte, elektrische Laterne(ähnlich konstrnirt wie die
oben beschriebene elektrische Lampe), Tvilcttengegenstände, Wäsche, zu
der auck) die wollengestrickte Leibbinde gehört, und viele kleine
Gegenstände vervollkommendie Ausrüstung, die für den Stab des
Oberkommandos von der Firmav. Tippelskirch geliefert tvird. Am
Sattel werden der Mnntelsack, ebenfalls wasserdicht, ein Beutel
mit einer Konserve und einer für Frühstück getragen, am Säbel-
koppel die Kartentasche, über dem Nock, an der Feldbinde, Revolver
und Fernglas. Die Ausrüstung wird in Koffer ans best-
gearbeitetem Eisenblech verpackt, das einzige Material, das vor
zahllosen Insekten Ostasicns wirklich schützt. Für Feldbett und
Zelt ist ein besonderer, ebensolcher Koffer bestimmt. Die gcsammte
Ausrüstung nimmt einen verhältnißmäßig sehr geringen Raum
ein. Angesichts der eigenartigen Lancirungcn der Nachrichten über
die Ernennung des Grafen Waldersee dürfen auch episodenhafte
Züge über seine Ausrüstung nicht unerwähnt bleiben. Wie ver¬
lautet, wird die Gemahlin des Generalfeldmarschalls ihren Gatten
auf den Kriegsschauplatz begleiten. — Das wäre wohl das erste
Mal, daß ein deutscher Heerführer im Felde von seiner Gattin
begleitet ist. — Zum Abschied soll ein kirchlicher Akt, wahrscheinlich
in Gegenwart des Kaisers, geplant sein. Graf Waldersee hat sich
m einem Telegramm an einen Kameradschaftsbnnd in Lübeck,
welcher ihn zur Fahnenweihe eingeladen, als „Oberfeldherrn gegen
Efpun" bezeichnet und der Hoffnung Ausdruck gegeben„aut ein
fröhliches Wiedersehen in nicht allzu ferner Zeit".

Unsere Freiwillige» an Bord.
Ein Artillerie-Offizier aus Wesel entwirft in einem Brief-an

seme Eltern(datirt: An Bord der„Sardinia" im Kanal, 1. August)
folgendes Stimmungsbild von dem Sieben und Treiben bei der
Uebcrfnhrt unserer ostasiatischen Truppe»: Um9 Uhr ist Appell.
Die gute Hälfte (an Bord befindet sich der Regimentsstnb des
ostasiatischen. Fcldartiller ie-Regiments, der Abtheilungsstab der
ersten Abtheilung und die leichte Munitions-Kolonne desselberr
Regiments) erscheint überhaupt nicht, sie liegt stöhnend im Bett.
Alles wird sofort herausgeholt und muß an Deck, denn mit einem
bischen Willenskraft und recht vieler Bewegung an frischer Luft läßt
sich die üble Krankheit ganz gut überwinde». Es geht dann auch ganz
gut, Einige machen allerdings plötzlich Kehrt, um den Kopf schnell
mal über Bord zu stecke». So wird es allmählich Zeit zum Lunch.
Gegessen wird hier überhaupt dauernd. Mau hat aber auch immer
Hunger. Mir schineckt das aus Bouillon, einem warmen Gange
und Nachtisch bestehende Frühstück vorzüglich. Nach dem Frühstück
begab ich mich auf die Kommandobrücke, wo ich mir von dem sehr
liebenswürdigen ersten Offizier die Kompaßeinrichtmig. den Sex¬
tanten und die Stenereinrichtnng erklären lasse. Das Wetter wird

Sieht Europa vor einer Pestgefohr?
(Unter Benutzung eines Artikels des „Lancet"-London.)

Seit dem ersten Erscheinen der Bculenpest im ferne» Osten ist
die Krankheit von den ärztlicheil Vertreter» aller Nationen»ach
fast allen Richtungen hin studirt worden, und man ist dadurch in
den Besitz einer Kenntniß gelangt, die uns wenigstens zum Ver-
ständniß einiger Verbreitungsnrten der Krankheit geleitet hat. Die
Entdeckung des specifischen Pestbacillus hat wesentlich dazu mit¬
geholfen, und obgleich wir heute vielleicht so weit als je von dem
Vcrständniß jener räthselhaften Verknüpfung von Ursachen sind, die
nach einem Verlauf so vieler Jahre der Pest plötzlich eine
Gewalt epidemischer Verbreitung gegeben hat, so haben wir doch
wohl eine richtigere Auffassung von der Vielheit der Formen
erhalten, in denen die gefürchtete Geißel der Völker sich von
Land zu Land fortpflanzt. Auch in der Geschichte der modernen
Pestepidemie jedoch, wie überhaupt in der ganzen Geschichte
des Schwarzen Todes deuteil nicht wenige Thatsache,i auf den
unberechenbarenEinfluß,  dessen, was der Fachmann als xestis
ambulans bezeichnet und was am ehesten mit dem geheimnißvollen
Gespenst vergleichbar ist, als das sich der Volksglaube die unsichtbar
über die Erde schreitende Gefahr ansteckender Krankheiten vorstcllen
mag. Wenn die Geschichte der Pest wahrheitsgemäßin allen Einzel¬
heiten bekannt wäre, so würde daraus zweifellos hcrvorgehen, daß
die Mehrzahl der Fälle durch Ursachen entstanden ist, von denen
man heute noch keine Ahnung hat, mit anderen Worten: die Gefahr
von der unbekannten Seite ist noch immer größer, als von der

Seite, und zu jener muß z. B. auch heute noch der Ein-
m> . 7 >kranker Thicre vorzugsweise gerechnet werden. Um den

i ,«„nAr , ' dieser Sätze zu prüfen, mag man auf die
^G schichte des Schiffs„Golconda" zurückgreifen, an die sich das
<jv£f0m|v " »es Pestfalles im englischen Hafen Plymouth knüpfte.
Lucscr Dampfer kain mit einem Fall von pestis ambulans an
jr , '» dem genannten Hafen an, und die Geschichte des

;Erkrankten deutete auf die Thatsache, daß er an Pest bereits seit
.der Zeit litt, in der das Schiff den Hafen Colombo in Ceylon
verlassen hatte, und daß er in allen Häfen, die das Schiss auf dem
Heimwege angelaufen hatte, an Land gcivescn war. Wenn dieser

Kranke nun, wie es doch sehr wohl hätte sein können, in einem
dieser Häfen zmn Ausbruch der Pest Anlaß gegeben hätte, so wäre
man über die Entstehung einer solche»Epidemie in dem betreffenden
Hafen wahrscheinlich niemals zur Klarheit gekonimen. Er hatte
das Schiff in einem Hafen bestiegen, der damnls nicht offiziell als
mit Pest behaftet erklärt worden war. »nd daher wäre eine
Quarantäne nutzlos gegen die Gefahr gelvescn, und deshalb erfuhr
auch Niemand, daß der Betreffende den Pcstkeim in sich trug, wo
er an Land ging. Wie kann nun eine derartige Einschleppung
verhindert werden? — Sicher nicht durch Quarantäne, wenn sich
die Quarantäne nicht gegen die ganze Welt richtet, mit einer
solchen würden wir die Zufuhr der Pest allerdings verhindern,
gleichzeitig aber auch die Zufuhr der Nahruiigsmittcl, die nnscr
Volk zum Leben braucht. Daraus crgiebt sich von selbst,
daß das Vorkommen eines Pestfalles in irgend einem
große» Handelshafen Deutschlands cbe«so »wie anderer Länder nicht
verhütet werden kann, umso mehr, als sich dazu immer Wege finden
können, auf deren Möglichkeit Niemand verfallen konnte. Die
Sorge vor dem Ausbruch einer Pestepidcmie in Europa, wo die
Krankheit glücklicher Weise seit Jahrhunderten nicht geherrscht hat,
muß daher durch das Vertrauen auf die ärztliche Wachsamkeit von
uns genommen werden, nicht nur beruhend auf einer sorgfältigen
hygieinischen Beaufsichtigung der Häfen, sondern auch auf einem
Zusaimncnhailgdieses Gesundheitsschutzesin den Häfen mit den
Sanitätsbehörden im Jnlande, damit letztere jede Person unter
Aufsicht halten, von der die Gefahr.einer Pestverbreitung unter
ilmständen ansgeheil könnte. Daß die Natten auf den Schiffen,
die aus pestbehafteten'oder pcstvcrdächtigen Ländern kommen, und
auch in den Dockend Werften unserer Häfen selbst so gründlich
als möglich vernichtet werden müssen, ist eine Nothwendigkeit,
di? oft ausgesprochen und auch bereits mit Schärfe praktisch
anerkannt worden ist, aber die gesundheitliche Hnfenpolizei
hat größere Aufgabe». Sie muß die Küsten mit einem unsichtbaren
Netz umgeben, in dem sich jeder eingeschleppte Pcstfall fangen
muß. Es bleibt ft'cilich nicht aiiSgeschloffe», daß einmal ein Fall
diesem Netz entschlüpft, aber darin liegt noch keine wesentliche Ge¬
fahr, lveiin nur Alles, was diesen Schutzivall passirt, sorgfältig be¬
obachtet wird »nd wenn jede etwaige spätere Entwickelung der

jrciiiiuijcu mwil onrii) oie AUsmeriiamreir Der Behörden im Jn¬
lande isolirt und unschädlich gemacht wird. Daher liegt auch jetzt
zu einer Beunruhigung in Deutschland wenig Anlaß vor, und die
Gegenwart eines Pestfallcs in einem unserer Häfen bedeutet noch
nicht eine nninittcibare Gefahr, obgleich man die Möglichkeit einer
Wiederentstehung der Seuche in Europa nicht etwa aus dem
Grnnde für ausgeschlossen halten darf, weil sie unseren Erdtheil
seit so langer Zeit verschont hat. Im Besonderen könnte durch die
Nageihiere, vor Allem durch die Ratten, der Pestkcim fcstgchaften
und schließlich auf Jemanden übertragen werden, wo man seine An¬
wesenheit nicht im Geringste»erwartet. Zu einer Besorgniß aber ist,wie
gesagt, kein Anlaß. Die in Alexandria gemachte» Erfahrungen haben
das in doppelter Beziehung erwiese». Es sind dort unter einer
gemischten und nicht gerade in hervorragenden Hhgieinischen Ver¬
hältnissen lebende» Bevölkerung von 320,000 Einwohnern Fälle
von echter Beulenpest vorgekvmmcn, ohne daß sich die Krankheit
durch dieses wichtigste Einfallsthor nach Europa hat verbreiten
können. Das kann uns in der Annahme bestärken, daß einmal die
heutigen Schutzmittel einen kräftigen Widerstund zu leisten fähig
stnd. daß zweitens die Pest keine Neigung hat, in europäischen
^ebicteil in stark ansteckender oder explosiver Form anfzutreren.
Die Seuche kann„nt der Cholera nur in beschränktem Maße
verglichen werden, und explosionsartige Ausbrüche von Epi-
dcnneen, wie sic in der Geschichte der Cholern zu finden sind,
t)tU man bet bei Pest bisher nicht kennen gelernt, überdies ist keilt
gut beglaubigtes Beispiel bekannt, in beut die Pest durch
Permittelung des Wassers verbreitet wäre. Am ehesten ist sie
vielleicht mit dem Typhus zu vergleiche», den der Fortschritt
unserer Gesundheitspflegeschließlich auch cinigerniaßen in
seine Gewalt bekounncn hat, obgleich er von seiner Existenz
immer noch von Zeit zu Zeit eine böse Probe liefert. Es wäre
daher möglich, daß sowohl Pest als Typhus eines Tages ihre alte
epidemische Kraft zurnckgcwinnen könnten, aber ihre Wirkung wird
cstien schweren Widerstand finden an den verbesserten Zuständen in
Städten und Wohmmgen, an dem schnellen Erkennen und Jsolircn
der Krankheit und an der Fähigkeit unserer gcsllndhcitlichen
Organisation, auch verdächtige Falle herauszufinden und unschädlich
zu machen. Dr<Xü
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mittlerweile minier schöner, es klärt sich vollkommen auf und wie
mit cineni Schlage ist die ganze Stimmung verändert. Plötzlich
hört man einige Instrumente, eine Musikkapelle ist schnell ein¬
gerichtet, und unsere lieben Bayern stechen ein Liebesgabenfaß
Münchener an. Die Fidelität ist allgemein. Ungeachtet einiger
über das Deck gehenden Sturzseen tanzt hier und da ein lustiges
Paar. Unsere Kolonnenlente singen ans dem Hinterdeck, Alles
wimmelt von Khakis. Einige Frechsäcke sind sogar auf de» Mast¬
korb gekrochen, ich als guter Turner kann es inir natürlich nicht
verkneifen, es sofort nachzumachen. Nun wird zum Mittagessen
gelautet, die Offiziere des Schiffs, Alles sehr nette Leute, nehmen
auch Theil bis auf den Wachhabende», der auf der Kommando¬
brücke bleibt. Alles ist cknstig. Mit drei noch ans Bremen
mitgebrachten Pfirsichen braut die leichtsinnige Kolonne schnell
eine prachtvolle Bowle, die die Stiimnung nur noch erhöht.
Wir haben sogar Tischmusik. Sie ist ja nicht' gerade erster Klasse,
aber so ei» Lnnawalzcr hat immer Wirkung, es ist ebcnso wie im
heimischen Kasino: Scherzworte fliegen hin und her, die ver¬
schiedenen unliebsamen Ereignisse der Nacht oder des Morgens
werden lebhaft erörtert und vor Lärm kann man kaum noch'sein
ergcncs Wort verstehen. Nach Tisch sitzen wir noch an Deck bei
einer guten Brcmer'Liebesgabcn-Cigarre und sehen uns den pracht¬
vollen Sonnenuntergang an. Dann hat der liebenswürdige Ober-
iugenieur die Güte, uns die Maschinen zu erklären. Nun ist es
ganz dunkel. Wir stehen wieder ans der Kommaudobrücke und
sehen rechts und links die Lichter von England und Frankreich.

Die Türkei und China.
Konstantinopei, 31. Juli. UnserI-Korrcspondent schreibt

uns: Mag es auch noch so lebhaft abqelengnet worden sein, so
trete» doch ständig Vorkominnisse zu Tage, die beweisen, daß die
Mehrzahl der Türken in der chinesischen Frage  auf Seiten
der gelben Söhne des Reiches der Milte stehen, und bicfe
Sympathieen, die sich aus der ähnlichen Stellung der Türkei den
europäischen Mächten gegenüber erklären, sind keineswegs nur im
Volke, sondern in noch viel höheren, Grade bei den leitenden
Kreisen vorhanden. Dafür legt ein Artikel Zengniß ab, der in
cineni hiesigen inaßgebenden Blatte erschien, und zwar— wie ich
aus guter Quelle erfahre— auf Inspiration von oben her. Es
wird darin „das durch Patriotismus und religiöse Pietät gerecht¬
fertigte Vorgehen der Chinesen" hervorgehoben. Ferner heißt es,
das feindliche Verhalten der chinesischen Regierung sei durch den
Wunsch bedingt, die Mandschurei und andere Tbeilc Chinas vor
einer unerlaubten fremden Invasion zu schützen. Das Vorgehen
der Mächte gegen China wird bizarr und unzeitgemäß genannt

mit der malitiösen Bemerkung geschlossen, daß'die europäische
Civilisation die Gabe der Allgegenwärtigkeit zu besitzen scheine,
„denn auf der einen Seite veranstaltet sie an den Ufern der Seine
eine wunderbare Atksstellung und auf der anderen unternimmt sie
eine» Krenzzug gegen China." Wie schon gesagt, drückt dieser
Artikel nicht die Ansicht eines Einzelnen, sondern die Gedanken der
hiesigen leitenden Persönlichkeiten aus. Man will dcn Türken vor
Augen führen, wie ein Volk sich unbcguemcr Eindringlinge ent¬
ledigt. Gleichzeitig ist eine von gewiffen Scheits und Ulemas in
Scene gesetzte, mehr oder minder geheime Propaganda im Gang, die
dahin abzielt, die Bevölkerung ans die Gleichheit zwischen der Lage
der Chinesen und der der Muselmänner Europa gegenüber
hinznweisen. Glücklicher Weise bestehen zwischen Konstantii'wpel und
Peking immerhin doch einige Unterschiede. Die Türkei hat weder
400Millioncn Einwohner, noch liegt sie mehrere tausend Meilen von
Europa entfernt.Jn wcnigenTagen würdeusich sänimtlicheenropäischen
Flotten im Bosporus befinden und Konstantinopel mit ihren Geschützen
bedrohen. Das weiß Abdul Hamid natürlich ganz genau, und des¬
halb beabsichtigt er nichts weiter, wie Europa einen Schreck ein-
znjagen, um seine Inanspruchnahme durch di- chinesischen Wirren
zu benutzen und für sich carte blanche zu bekommen, damit er in
gewissen Angelegenheiten, z. B. bei Handelsverträgen, seine Be¬
dingungen durchsetzen kann. Zu sürchtcn ist einzig und allein die
Möglichkeit, daß, wenn der Funke einmal gezündet hat, die Massen
nicht mehr zur Ruhe gebracht werden konncii und die türkische
Regierung selbst Gefahr läuft, zum Gegenstände des Angriffs ge¬
macht zu werden. An eindringlichen Warnungc» hat cs nicht ge¬
fehlt, und die Folge dieser sind verschiedene offizielle Demcn'tis
gewesen, die aber durchweg den Stempel der Unwahrschcinlichkcit
an der Stirn tragen, sodaß man die boxerfreundlichc Bewegung in
der Türkei keineswegs als abgcthau ansehen darf.

. KerNn, 13. August. Der „Germania" zufolge sind'im Vikariat
des südöstlichen Petschili,  das von französischen Jesuiten ver¬
sehen wird, sechs Patres  von Chinesen ermordet  worden.
Das Vikariat zählt im Ganzen 80 Patres, von denen schon früher
4 mit 3000 chinesische» Christen erniordet worden sind. — Wie das
Kriegsininisterinm mittheilt, find die Trnppentransportschiffe
„Sa rdini  a" und „Aachen" heute Früh in Port Said ein¬
getroffen. Au Bord ist Alles wohl.

wb. Köln , 13.August. Die „Köln.Ztg." meldet aus Paris:
Wenn bisher eme Antwort auf die deutsche Anfrage wegen des dem
Grafen Waldersee  zu übertragenden Oberbefehls  noch nicht
ertheilt ist, so ist der Grund der Verzögerung darin zu suchen, daß
über diese Frage nur in einem Ministerrath und unter Beistinunung
des augenblicklich von Paris abwesenden Präsidenten Loubet be¬
schlossen werden kann. Der Ministcrrath soll sofort nach der Rück¬
kehr Loubets abgehaltcn werden.

wb. London, 13. August. Wie„DailyNews" aus Shanghai
vom 11. August berichten, erklärte der französische Generalkonsul,
er werde, falls Truppen gelandet würden, mit den Engländern zu
gemeinsamen Zwecken Vorgehen. — Einem Telegramm des
„Standard" ans Shanghai  vom 10. August zufolge wurde bei
den Unruhen in Patnng die Telegraphenstation niedergebrannt und

anderer Schaden angerichtet.—Die„Times" melden ans Tientsin
vom 3. August: Nach glaubwürdigen Nachrichten aus Pekinger
Quellen wächst der Einfluß Ainiglus, der darauf gerichtet ist, die
Fremden zu retten. — Die„Times" melden aus Shanghai  vom
11. August: Der britische Generalkonsul gab am 10. August seinen
AmtSgenossen die bevorstehende AnkunftbritischcrTrnppenb'ekanntnnd
fügte hinzu, die Maßnahnie sei im allgemeinen Interesse ohne
Hintergedanken getroffen. Die chinesischen Behörde!: hätten zn-
gestinnnt. Die Mittheilung wurde in der Konsnlarversammlnng
ohne Erörterung ausgenommen, jedoch fällt die Frontveränderung
der Chinesen zeitlich mit der Erklärung des französischen General¬
konsuls znsamnien, daß er beabsichtige, falls britische Truppen
gelandet würden, die gleiche Anzahl französischer Truppen nach
Shanghai zu dirigircn. — Nach einer Meldung der „Daily Mail"
ans Tschifu  vom 9. August soll die chinesische Streitmacht, die,
wie berichtet, südlich von Tientsin steht, 20,000 Mann betragen.
Blau befürchtet, sie werde Tientsin, Taku oder Tongkn angrcisen.

■wb. Petersburg , 13. August. Auf Befehl des Kaisers wird
das sibirische Armeecorps fortan erstes sibirisches Armeecorps be¬
nannt. Gleichzeitig ist befohlen worden, ein ziveites sibirisches
Arnicccorps zu bilden, sowie die Verwaltung einer sechsten Schützen¬
brigade zu formiren. Aus den zur Verstärkung der im fernen
Osten operircnden Truppen des ersten und zweiten sibirischen Armcc-
corps bestimmten Mannschaften werden zwei sibirische Armeecorps
gebildet. In den Bestand dcrfechsten ostsibirischcn Schiitzenbrigade,
welche im Amurmilitärbezirk gebildet werden soll, werden ein zweites,
viertes und sechstes ostsibirischcs Linienbataillon anfgenommen, die in
Regimenter zu zwei Bataillonen umgewnndeltwerden, sowie im
europäischen Rußland ein 21. Regiment. Außerdem wird im euro¬
päischen Rußland für Rikolajewsk am Amur ein Jnfanteric-
Festungsbataillon formirt und dorthin abgeschickt.

wb. Toltiv , 13. August. Zu der Einnahme von Pcitsang
wird noch gemeldet, daß die Japaner 800 Mann an Tobten und
Verwundeten hatten, während die etwa 20,000 Mann starken
Chinesen 200 Todte auf dem Schlachtfeld znrückließen.

wb. Unshington , 13. August. Der stellvertretende Staats¬
sekretär Adce ließ dem hiesigen chinesischen Gesandten gestern Abend
die Antwort der amerikanischen Regierung auf das Edikt der
chinesischen Regierung zngehcn, durch welchesL i-H nng-T schang
zu Fri ed ensvcr Handlungen  ermächtigt wird. Adce ersuchte
den Gesandte», diese Antwort nach China zu übermitteln. In der
Antwort werden die bereits in dem Memorandum vom8. d. MtS.
erhobenen Forderungen wiederholt, außerdem wird entschieden betont,
daß solange keine Verhandlungen möglich seien, als China sich
diesen Forderungen nicht gefügt habe.

Knute des Kriegsschauplatzes der deutschen Truppen
i» China . 1 : 1,000,000. Bon Paul Langhaus. Mit Beg'leit-
worten: Deutsche Jutercsseu und deutsche Streitkräfte in China.
Gotha, Justus Perthes. Preis 1 Mk. Im Augenblick der Ein-
schiffnng des deutsch-chinesischen Expeditionskorps in Bremerhaven
legt der bekannte KriegSknrtographProf. Paul Langhans dem
deutschen Bolke eine Spezinlkarte znm Verfolg der bevorstehenden
Operationen der deutsche» Truppe» auf chinesischem Boden vor.
Die Karte hat den aiiszesprocheneu Zweck, den Verfolg des Vor¬
gehens der deutschen Truppen im Einzelnen zu ermöglichen. Sic
zeigt das gefamurte engere deutsche Interessengebiet Chinas und
die gegebenen3 Anmarschliniend»r deutschen Truppen auf Peking
(von Schanhaikuan, Taku und Kiantschon ans) in einem so großen
Maßstnbe wie überhaupt keine andere deutsche Karte. Alle bisher
von den Deutschen gelieferten Gefechte sind eingetragen, dcn Weg
der Boxerhordcn lassen die geplünderten und niedergebrannten
Missionsstationen erkennen, die Lagerplätze der Kriegsschiffe kenn,
zeichnen die schwerstbedrohlen Punkte der Küste mit ihren Enropäcr-
koloniecn. Die Bcgleitworte stellen die deutschen Interessen jeglicher
Art lmd die zu ihrem Schutze vorhandenen deutschen Truppen aus¬
führlich einander gegenüber.
.. . . —  —— --

Ans Zindt und L«urS.
Wiesbaden,  14. August.

— Geschichtsstalendrr. 14. August. 1248: Grundsteinzum
Kölner Dom gelegt. 1431: Schlacht bei Taus in Böhinen. 1870:
Siegreiches Gefecht des7.undI. deutschen Armeekorps bei Conrcellcs
(Metz). 1870: Die Prenßen stehen vor Toul. 1887: ch Fr. Th.
v. Bischer, Aesthctiker.

— Königt . Sch«»»spiele. Es sei hiermit darauf hingcwiesen,
daß dcn Abonnenten der vorjährigen Saison ihre seitherigen
Abonncmentsplätze bis znm 18. d. 'Mts. reicrvirt bleiben. ' lieber
diesen Terinin hinaus kann eine Garantie für die Rcservirnng der
Plätze nicht übernommen werden.

o. Kirchliches. I . M. die Kaiserin hat das Protektorat über
den Neubau einer evangetischen Kirche zu Homburgv. d. H. über-nommen.

». Uerbandstug der Rechtskonsulenten. Der Jnnnugs-
verband der „Besorger fremder Ncchtsangclcgeuheiten" für das
Deutsche Reich hält .am Samstag, den 18., und Sonntag, dcn
19. d. W., seinen8. Verbandstag nach folgendem Programm ab:
Samstag, den 18., von 6 Uhr ab: Empfang im „Hotel Vogel",
Abends 8 Uhr: gesellige Zusammenkunft im „Ronnenhof".
Sonntag, den 19., von 3 bis !0 Uhr: Besichtignng der Stadt,
10 Uhr: Verbandstag im Hauptsaal der „Walhalla". Ans der
Tagesordnung stehen laufende Verbands-Angelegcnhciten und freie
Diskussion über Standes-Angelcgcnheilen, insbesondere bezüglich
der Handhabung des § 157 C.-P.-O. lZnlassnng von Rechts¬
konsulenten zur mündlichen Verhandlung). Nach dem Verbandstag
ist geincinschafiliches Mittagessen, Ausflug nach dem Reroberg und

Besuch des Abcndkonzerts im Kurgarten. Für Montag, den 20.,
ist eine Rheinfahrt nach dem Niederwald mit Abschic'dsseier ans
dem Nochnsbcrg vorgesehen.

— Pebcr das Liebesdramit , welches sich Samstag Abend
zur späten Stunde im Walddistrikt„Zieglcrkopf" in der Gemarkung
Idstein, nicht allzu weit von Königshofen, abspieltc, erfahren wir
noch Folgendes: Blctten  soll mit der getödteten Joscphine
Engelhardt  schon lange in einem intimen Bcrhältniß gestanden
haben. Die Engelhardt hatte ein Album bei sich, das neben ihr
lag und in dem sich viele Sprüche ihrer Freundinnen befanden.
In der Nacht znni Montag wurde die Leiche ans Anordnung des
Gerichts nach Idstein gefahren, wo sie auch beerdigt werden wird.
Metten soll mit der Engelhardt am Samstag von Mainz nach
Wiesbaden gefahren und von da über die Platte nach Engenhahn,
Niederseelbach an den Thatort gegangen sein. Metten war bei der
Aufsuchung der Leiche zugegen.

— Kleine Uolizerr. Zur Beschaffung eines künst¬
lichen Beines  für eine arme Fra» sind dem„Tagblatt"-Perlag
ferner übergeben worden: Ungenannt2 Mk.. I . S . 2 Mk., E. B.
1 Pik., N. L., Körnerstraße2, 2 Mk,, Nichl-Feix-Darmstadt5Mk.,
H. K. 1 Mk., E. K. 20 Mk., N. G. 3 Mk. Für die Hülfeleistnng
des Rothen Kreuzes in China  sind uns von E. K. 10 Mk.
übergeben worden. Weitere Gaben nehmen wir gern entgegen. —
Gestern Vormittag um 10'/- Uhr scheute  in der Wilhclinstraßc,
dem Miisemn gegenüber, das Pferd  eines Reiters vor derDampf-
bahn. Es bäumte sich heftig und gerieth in die Allee, bis es
dem Reiter nach vieler Mühe gelang, das Thier zu beruhige».

* Wiesbaden , 13. August. Nach den unterm 10. d. Mts.
herauSgcgebencn Veröffentlichungen des Kaiserlichen Gefnildhcits-
amtcs zu Berlin über die Gesammtsterblichkeit  in dcn 278
deutschen Städten und Orten mit 15,000 und mehr Einwohnern
während des Monats Juli d. I . hat dieselbe — ans je
1000 Einwohner ans den Zeitraum eines Jahres berechnet—
betragen: a) weniger als 15,0 in 47, b) zwischen 15,0 und 20,0
in 102, c) zwischen 20,1 und 25,0 in 73, d) zwischen 25,1 und
30.0 in 39, e) zwischen 30,1 und 05,0 in 7 und f) mehr als
35.0 in 10 Orten. Die geringste Sterblichkeitsziffer hatte in dem
gedachten Monat der Ort Wald in der Rheinprovinz mit 8,1 und
die höchste die Stadt Duisburg in derselben Provinz mit 50,9 zu
verzeichnen. In den Städten und Qrtcn der Provinz Hessen-
Nassau mit 15,000 und mehr Einwohnern sind folgende Sterb-
lichkeltsziffcrn für den Berichtsmonat— gleichfalls wie oben ans
je 100!> Einwohner auf den Zeitraum' eines Jahres berechnet
— ermittelt worden: In Frankfurta. M. 17,2(ohne Ortsfremde
15,8), Cassel 19,1, Marburg 19,3(ohne Ortsfremde 9,6), Wies¬
baden  19,9 , Hanau 22,0(ohne Ortsfremde 16,0), Obcrhausen
22,2 und in Fulda 26,1(ohne Ortsfremde 22,4). — Die Sänglings-
sterblichkeit war im Monat Juli ds. Js . eine beträchtliche
d. h. höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 28 Orten,
400 und mehr betrug dieselbe sogar in 16 Orten; dieselbe blieb
unter einem Zehntel derselben in 23 Orten. Als Todesursachen
der während des gedachten Monats in hiesiger Stadt vor-
gckommcnen 138 Sterbcfälle—darunter 8b von Kindern im Alter bis
zu einem Jahre alt — sind angegeben: Masern und Röthcln—,
Scharlach—, Diphtherie und Croup —, NntcrleibstyphuS—,
Kindbettficbcr—, Lnngenschivindsticht 20, akute Erkrankungen der
Athmuntzsorgarre 18, akute Darinkrankheiten5, Brechdurchfall5
(Kinder»n Alter bis zu 1 Jahre), alle übrigen Krankheiten 84 und
gewaltsamer Tod 0. Jul Ganzen scheint sich der Gesundheits¬
zustand der Säuglinge gegenüber dem Monat Mai d. I . etwas
verschlcchtert zu haben, während im Uebrigen eine Besserung ein¬
getreten ist. Die Zahl der in hiesiger Stadt während des Monats
Juni d. I . zur Anmeldung gelangten Geburten hat—ausschließlich
der 4 vorgekommenen Todtgeburten— 171 betragen; dieselbe hat
nnthin die der Sterbefälle(138) um 93 überstiegen.

-r. Niedernhausen , 13.August. Die Mitglieder des hiesigen
„Eis enbahn -Bcr eins"  machten hente, so weitste dienstfrei
waren, mit ihren Familien-Augchörigen einen Ausflug nach dem
Niederwald-Denkmal. Denselben war freie Fahrt gewährt worden.
Die andern Mitglieder des „Eisenbahn-Vereins" werden nächsten
Sonntag den Ausflug nach dem Niederwald unternehmen. — Wer
jetzt durch unsere Buchenwälder  geht, wird mit Bewunderung
scheu, wie unsere Buchen voller Früchte hängen. Die Jäger weiden
dies mit Freuden begrüßen, denn Büchel» und Eicheln sind das
Mastfntlcr des Wildes. Die Inhaber von Jagden, in denen Hoch¬
wild vorkommt, thnu deshalb gut, in diesem Jahre mit"dem
Abschuß des Wildes nicht sehr zu eilen, sondern dasselbe recht
feist werden zu lasse,1.

-r- Adstrin, 13. August. Die Generalversammlung des
„Hülfsbniides für christliches Liebeswerk" im Orient und die fünfte
„Allgemeine evangelische Missiouskonfcrcnz  des Konsistorial-
bezirks Wiesbaden" werden am 28. und 29. Angnst in unserer
Stadt abgehaltcn werden. Am 28. August wird Herr Missionar
Waus von China um 6 llhr Abends die Festprcdigt halten. Am
29. August findet Morgens um 10 llhr die MissionSkonfcrcnz in
der Kirche dahier statt. Bei derselbe» wird Herr Dekan Bickel von
Wiesbaden eine biblische Ansprache ballen und Herr Pfarrer Müller
aus Weinbach wird einen Vortrag über „Die Entwicklung der
Misstonssnche in der Heimath während des 19. Jahrhunderts"
halten. Endlich wird Herr Missionar und Pfarrer Kranz von
China einen Vortrag über die „Missionspflicht des evangelischen
Deutschlands in China" halten. Bei dcn Familien-Abenden an
beiden Tagen werden noch verschiedene Ansprachen gehalten werden.

* F»!da, 12. Angnst. Die hiesige Fleischer -Innung
erläßt eine Erklärung, worin sie sich gegen die öffentlich erhobenen
Anschuldigungen, nicht nur gegen ihren Obermeister, foubent gegen

(Nachdruck verboten.)
Berliner Wsdebrief.

Von Erna Herrn.
Die großen Waarenhäuser. - Die Blusen einer Amerikanerin. —
Dainentoilettc-Ncnheiten. — Goldene Krawattespangen. —Moderne
Halbhandschi,he. — Eine durchgreifende Ronveants in Capes. —
Rene Hutformen. — Burenhüte. —Hüte für Reise-und Sportzwecke.

Für die großen Waarenhäuser ist eine Ruhepause eingetreten;
da? Gros der kaufkräftigen Kreise hat für de» Sommerbedars gesorgt
und dcn vielen Fremden, die sich in Berlin ans der Durchreise
von und zu den Badeorten befinden, den Schauplatz überlassen.
Mit den Fremden speziell haben die Berliner sehr gern zu thnn,
besonders mit den reichen Amerikanerinnen, welche die auffallenden,
ein wenig excentrischen Waarcn konsumiren, welche die Berlinerin
»in keinen Preis tragen würde. Der größte Absatz findet
noch immer in Blusen statt, die in dcn nnzähligsten
Variationen von der cinfachstcil bis zur komplicirtesten getragen
werden. In einem unserer ersten Waarenhäuser bestellte unlängst
esiie sehr versnhrerischc Gcldmiß zwei Dutzend ans einmal, und da
es meine verehrten Leserinnen interefftren dürste, was für ein
Auswahl getroffen wurde, so will ich gern in nähere Details eine
gehen. Drei einfache, in Hemdenform genähte. Blusen waren ans
weißer Waschseide' mit dazu nssortirte» Foulardkrawatten in
japanischen Dessins. Die Aermcl wiesen den modernen Hcnidcn-
ärnielschnitt auf, welcher bis kapp über den Ellbogen glatt und lose
geschnitten ist, während vom Ellbogena» die überflüssige Weite in
schniale Sünmchcn njcdcrgcnäht erscheint und in einer schmaleit
Manschette den Abschluß findet.

e9  MnUblnscn , eine jede in anderer Fort», von
weißen Einsätzen durchquert, mit seidene», ausgeschnittenen Fntter-
leibchcn, in blnßblan, blaßgrün und blaßgelb. Die Einsätze
leibst waren mit schmalen schwarzen Sammtbändchen durchzogen.
Nun folgten drei Zephirblusen in schottisch quergestreifter Farbcn-
stcllung, gleichfalls Hemde,lsorm mit steifem Lciucnkrqgcii und

Manschetten, mit h jour -Kaud und schmale», schwarzen At!a§-
shiips. Drei Tennisblnscn ans weiß und roth und weiß und blau
gestreiftem Flanell mit Stickerei, Matrosenkragen und hochrotstem
Schifferknoten gehörten zu der Kollektion von einfachen Musen. Run
kamen drei weiße STaffctblnfcn, jebe in winzige Qnersäumchen genäht,
und mit großen, Jabot an? weißer Mousseline de Soie. Die nächste
Gruppe bestand ans drei Blusen in bunter chinesischer Seide—
welche trotz der vielen Leiden, die uns China verursacht, ihre An¬
hänger findet — in besonders reizenden Faqons. Der weiche,
schnücgsaine Stoff wird ans der Brust zu einem großen Knoten
zusainmcngerasft, die Aermel reichen knapp über dcn Ellbogen und
zeigen von da an einen zweiten, losen, ungefütterten Tütlärmel, der
mit einer Manschette ans Seidenstoff abschließt. Drei Blusen
ans gemalten Gazestoffen, mit echten Balencienncs garnirt,
welche ein graziöses Ensemble bilden, zeichnen sich durch
originelle Fotons ans. Eine derselben hat ein Jäckchen
aus Valenciennesspitzcn, durch welche die großen Blumen
zart dnrchschimmern, die beiden anderen sind mit FichnS
in Marie Anto»iettc-Form geputzt. Die letzten drei Blnseti sind
noch luxuriöser gehalten, eine davon ist ganz ans weißer Mouffeline
de Soie, mit cremefarbenen Spitzeninkrustationcn in abgepaßten
Figuren geputzt, mit halblangc», nur bis znm Ellbogen reichenden
Acrmeln. Ferner eine Bluse ans cremefarbenen Clnnyspitzcn ans
weißem Seidenfuttcr mit drei schwarzen. Sammcikokarden beim
Verschluß, welcher in schräger Richtung seitlich angebracht ist, und
eine Bluse ans schwarzen Chantillyspitzen, welche auf weißer
Mousseline de Soie liege».

Die glückliche Besitzerin dieser Blusen hat gewiß eine sehr
reichhaltige Wahl getroffen, immerhin gicbt cs noch unzählige
Schöpfungen in diesem Genre, welche flüchtig wie eine Capricc am
Anslagehimmcl erschiene», um in kürzester Zeit neu auftaiichende»
Blttseiigestiruen Platz zu schaffe».

Zwei Objekte giebt cs unter dcn zahllosen Renheiten, welche
zur Damentoilctle gehören müssen, wenn diese Anspruch machen
will, oomme il kaut zu feilt. Erstens ist dies die goldene, durch¬

brochene, ein Emaillcdeffi» zeigende Krawattenspange, welche dieStelle
des Knotens vertritt, und dann der weiche, waschbare Halbhand¬
schuh ans Leder. Von der bisher üblichen Form abweichend, ist er nach
den Fingern zu in einer Spitze geschnitten; ein kleiner Ring,
innen ans Seidengummi, hält diese Spitze am Mittelfinger
fest. Den Rand nmgiebt entweder eine ganz schmale Franse ans
Stahlperlen oder eine schmale Valcncicnnespitze. Diese Halbhand-
schnhe, welche Gelegenheit bieten, ringgeschmückte Hände dem ver¬
bergenden Dunkel des ganzen Handschuhes zu entziehen, haben den
Juwelieren ei» ungeahnt großes Geschäft zngeführt. Aber auch
nur schwach oder gar nicht beringte Hände haben diese Mode
angenommen, wclclie in erster Linie sehr bequem ist und eine
hübsche Abwechslung bietet. Sehr große Abwechslung findet man
auch in Gürtclichnallen. Die beliebtesten sind diejenigen aus Alt-
silbcr mit Email, mit mehreren schmalen Silbcrspangcn, durch
welche ein Sammlband gezogen wird. Auch in Stahl ist diese
Art sehr beliebt, oder in Bronce mit bnuter Steiiichenanflage.

Berlin, welches durch die prciswürdig« Herstellung seiner Kon¬
fektionen berühmt ist, hat auch heuer wieder eine durchgreiseude
Nouvcautc in Capes zn verzeichnen. Es sind dies lange, oben
enge, nach unten zn sich erweiternde Kragen, die bis zn denKniecn
reichen, bei», Halse aber nicht mehr dcn hohcnStuartkragen haben,
sondern umgelegte, englische Revers, die vielfach abgesteppt er¬
scheinen. Diele.Fagon sieht sehr distinguirt aus, besonders in
Helle», drapfarbenen Stoffen. Große, rückwärts breit anfgebogene
Hüte aus Manilastroh mit hellfarbene» Gnzebandca» werde» von
jungen Damen mit Vorliebe unter dem Titel „Burenhüte"
getragen; auch die zn beiden Seiten leicht aufgcbogene Forui ans

.Manilastroh ist sehr beliebt, besonder« für Reise und Sportzwccke,
nur dürfen solche Hüte keinerlei Aufputz, außer ein bunt gestreifte»,
englisches Band, anstveiscn; das gleiche Band wird gewöhnlich zum
Gürtel genommen. Diese kleinen Einzelheiten machen die einfachste
Toilette harmonisch nnd gestatten eine Aluvechslung, welch« in den
heißen Sommertngen, wo mau gern sein Aenßercs mit dcn leuchtenden
Farben der Natur in Einklang bringen will, sehr erwünscht isst
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die gelammte Innung verwahrt. Es handelt sich um das in den
Frankfurter Palm eng arten  gelieferte angeblich niinder-
werlhige Fleisch. Der Lieferant des letzteren ist übrigens nicht der
Obermeister der Fnldacr Metzger-Innung, sondern ein Namens¬
vetter desselben, woraus sich der bedauerliche Jrrthnm erklären läßt.

* Aus der Umgebung . Herr Heinr. Meister, Direktor der
.eranuichen Fachschule in Höhr,  wird dieser Tage mit Herrn Lehrer
Goltz eine Reise nach Paris antreten, um im Aufträge König!
Regierung die Weltausstellung zu besuchen. — Das StcueramtI
:n Eltville  tviirde seit dem Tode des Herrn Steuereinnehmers
Strnben nur iiitcrimistifch verwaltet. Mit dem l . August wurde
dasselbe definitiv durch Herrn Steuereinnehmer Saiiter besetzt
Herr Sanier war seither in Herborn  thätig . — Herr Gerichts¬
vollzieher Heydt von Marienberg  ist nach Köln a. Nh. ver
setzt. — In Altendiez  erlitt der Kalkbrenuer Leonhard in
dem Steinbruche der Firma tzubalecku. Maring durch stiirzende
Schuttmassen bedeutende Verletzungen. Eine vollständige Wieder¬
herstellung soll jedoch möglich sein. — In Baumbach
beabsichtigen die Krugmacher in den Ausstand zu treten wenn
sie nicht einen Zusatz von 10 Pf. pro Hundert erhalten —
In Homburg  trafen per Automobil Herr und Frai, Douglas
und Herr .Paul Conkling von Paris aus ein. Sie hatten'den
etwa 800 Kilometer weiten Weg von Paris »ach Homburg über
Nanch-Straszbnrg auf der Maschine in fünftägiger Fahrt zuriick-
gelegt. — I » König  stein verletzte sich ein Holzschneidereibcsitzer
an der Hand mit seiner Säge derartig schioer, daß er eilte Klinik
nt Frankfurt aufsuchen mußte. — Ein Inserat im „Lok.-Anzeiger"
von Oberursel  lautet : „Theile hierdurch mit, daß meine we'rthe
Frau abhanden gekommen ist. Der ehrliche Finder wird gebeten
dieselbe zu behalte». Joh. Nicolai, Oberurscl." — In Edders¬
heim  wurde von einem Schäfer am Mainufer im Schilf eine
weibliche Leiche gefunden. Eine Wittwe Dietrich aus Frankfurt,
deren 13-jährigc Tochter seit Ostern vermißt wird, ivurde berufen,
die die Kleider als ihrer verschwundenen Tochter gehörig bezeichnete.
— Der Militärfiskus hat in der Nähe der ehemaligen römischen
Wasserleitung bei Zahlbach  ca . 1,600,000 Onadrätfuß Gelände
zur Erbauung einer Artilleriekaserne erworben; der Preis stellt sich
auf etwa 200,000 Mk. ' ;

gegenA Mainz , 13.August. Rhein Pegel:  1 m 20 om Vormittags
»Im 27 cm am gestrigen Vormittag.

Vermischtes.
Ir. Drm -Uork , 11. August. Der kürzlich mit gutem Er-

>olge angestellt- Versuch mit einem Unterseeboote  hat bereits
eine Nachahmung gefunden. Kapitän James Corrigan, ein bekannter
Millionär in Cleveland, O., Besitzer der Jacht „Jdler", die vor
einiger Zeit unterging, hat ein Boot ausrüsten lassen, um den
Grunds des Erie-Sces nach t>flt Leichen seiner beiden bei der
Schisfskatastrophe ums Leben gekommencn Töchter abzusuchen.
Das Unterseeboot ist auf beiden Seiten mit dichten Glaswänden
versehen, hinter denen elektrische Scheinwerfer aufgestellt sind, da¬
mit inan eine große Fläche bequem zu überblicken vermag. Im
klebrigen entsprechen die Anordnungen den bereits bekannten. Daß
die Technik gewaltige Fortschritte macht, dafür kann auch der so¬
eben erreichte Rekord in der  E ise  nbahn ge  schw indi gkeit
von 82 englischen Meilen, —125 Kilometer die Stunde, angesehen
werden, der von dem ersten Versuchszuge„zur Verminderung des
Luftwiderstandes" auf der Strecke Baltimore-Philadelphia erzielt
wurde. Die Lokomotive läuft vorn keilförmig zu, und die Fläche
der Waggons ist so glatt wie möglich gehalten.

t . Die Statistik drr Hnnderijäl,eigen . Die sogenannten
ältesten Leute sind mm einmal mit den Hundstagen in ähnlicher
Weise eng verbunden, wie die große Seeschlange und andere schöne
Dinge, darum zahlen wir nur einen schuldigen Tribut an die
Jahreszeit, wenn wir eine kürzlich erschienene Statistik über die
Hundertjährigen wicdergeben. Es soll danach eine Thatsache sein,
daß das Alter von über 100 Jahren von den Bewohnern warmer

Erdgegenden häufiger eisreicht wird als von denen höherer Breit--»
In Deutschland hätten nach der letzten Volkszählung von
55 Millionen Einwohnern nur 78 das hundertste Jahr überschritten.
Frankreich dagegen hatte bei einer Bevölkerung von 40 Millionen fast
die dreifache Zahl, nämlich 213 Hundertjährige, aufzuweisen. In
England nicht es 146, in Irland 578 (!), in Schottland 46, in
Schweden 10, in Norwegen 23, in Belgien5, i» Dänemark2 und
in der Schweiz keinen einzigen Hundertjährigen. Spanien hat bei
einer Bevölkerung von 18 Millionen 401 Personen im Alter von
über 100  wahren. In Serbien soll deren Zahl 575 betragen, ob-
g eich sich die Einwohnerzahlnur auf 2‘7 Millionen beläuft. Der
älteste Mann, der sich gegenwärtig am Leben befindet, soll ein in
Airua geborener Portugiese Bruno Cotrin sein, der jetzt im statt-
lichen Alter. von 150 Jahren in der brasilianischen Hauptstadt
Rio de Janeiro lebt. Ein jüngst in Moskau verstorbener Droschken¬
kutscher kann auch Anspruch auf Erwähnung in dieser Statistik
erheben, da er cs bis auf 140 Jahre gebracht'haben soll.

.. * Eine Schiffsladung mit ft-iWlct« Fleisch ist gegen¬
wärtig von Argentinien nach England unterwegs. Man fragt' sich
erstaunt was diese eigenthümliche Fracht über das Weltmeer be-
deuten soll, da sie die lange Seereise doch keinesfalls in genieß-
barem und verkaufsfähigem Zustand zu ertragen verniag. Es handelt
sich auch nur um einen Versuch auf Grund der von einem deutschen
in Argentinien lebende» Ingenieur gemachten Erfindung, vermöge
derer das frische Fleisch An einer „sterilisirten Lnftkammer" für
unbeschrankte Zeit frisch erhalten bleiben soll. Am 19. Mai wurden zur
Prüfung de?Verfahrens im Regierungsaufträge mehrere Rinder und
Schafe gelobtet und das Fleisch nebst Knochen und Mark in einen
Raum gebracht, dessen Luft durch einen besonderen Apparat keim¬
frei gemacht worden war und dann durch den Landwirthschafts-
lnmifter in Gegenwart zahlreicher Zeugen eigenhändig versiegelt
wurde. Am 16. Juni hat der Minister und seine Zeugen das ver¬
siegelte Lager wieder eröffnet und das Fleisch in so' vollkommen
frischem Zustande gefunden, als ob es eben erst geschlachtet worden
wäre. Wenn diese Nachricht vollkommen vertrauenswürdig ist, so
wird die neue Erfindung auf den Fleischversandtaus Argentinien
jedenfalls keine unbedeutende Wirkung ansüben.

Kleine Chronik.
Auf dem in Heidelberg  tagenden 18. Internationalen

Astronom ent ag  wurde als Versammlungsort für 1902 Turin
oder Gottingen vorgeschlagen.

Von einem gewissenhaften Berichterstatter weiß die „Freisinnige
Zeitung, zu erzählen. Der dänische Redakteur Opffer sprang
im Großen Belt zwischen Nyborg und Korsör vom Dampfer ins
Wasser,  um zu konstatiren, ob die Veranstaltungen zur Rettnug
von lpafiagiercii in Ordnung seien. Nach vier Minuten wurde er
durch Rettungsbojen gerettet.

Der „Wests. Merkur" weiß zu melden, daß dem armen
M il an  setzt das Leben, beziehungsweise das Pumpen, ordentlich
,ancr gemacht werde. Er stehe schon auf der ominösen„schwarzen
Liste der Karlsbader Geschäftsleute. Diese warnen alle Kollegen
..vor einem gewissen Milan, früher König von Serbien, bezüglich
Krcdltgeblliig", und fügen bei, daß bei Bestellungen des Exkönigs
stets Baarzahlung zu beauspruchen, andernfalls' die Waare nicht
abzuliefern sei.
^ wird berichtet: Unter den Kränze», die auf die
Bahre König Huniberts  gelegt wurden, befand sich auch ein ein-
mcyer ans einem Dorf Nordfrankreichs. Manbert-Fontaine bei
Rocroy. Er wurde von einem Milchb rüder des Königs,
dem Gutsbesitzer„nd Maire seines Dorfes, Leon Goriuflot, ge-
andt. Gormflots Vater war Kutscher der französischen Botschaft

in Turin unter Karl Albert gewesen, und seiner Mutter war der
eben geborene Prinz Humbert nnvertraut worden, der auch im
spateren Leben stets seiner Amme gedachte und sie alljährlich beschenkte.
m_ ®inc nufcerorbentlicf ) starke Hitze  herrscht, wie aus
New-Iork depeschirt wird, setzt östlich vom Mississippi, besonders in
nnnna(äi ' !?° ,u7 ke» letzten sieben Tagen auf den Straßen2000 Pferde todt  hmftelen.

ßetztr Nachrichten.
red Sra >„ffc!,n»tig . 13. August. MnsenmsdirektorProfessor

Riedel,  der Gründer des Allgemeinen Deutsche» Sprachvereins,
ist hier gestorben. '

-erb. Rom, 13 August. Ucber das Eisenbahnunglück wird
Wetter gemeldet: Wegen des großen Andranges der Reisenden
mußten gestern Abend 11 Uhr für die Linie Rom-Florenz zwei
Zuge gebildet werden. Der zweite ging 10 Minuten nach dem
Ä 'l. n6; , .-0" Eastelgiiibilco mußte der erste Zug wegen
Maschinenschadens halten. Der zweit- Zug fuhr mit voller Gc-
schwmdigkeit auf ihn auf. Bisher sind 12 Todte und
40 Verletzte, darunter 15 schwer, festgestellt worden. Die
Trümmer zweier Wagen find noch nndurchsucht, darunter werden
weitere Todt» und Verwundete befürchtet. 3 Uhr 20 Min. Früh
traf das Konlgspaar an der Unglücksstelle ein. Die Königin und
die Großfürstin Peter kehrten uin 4 Uhr nach dem ONiirinal
Wuck. Der Koma nnd der Großfürst blieben bis 6 Uhr. Der
-wach witete die Nettungsarbeiten. In dem einen Zug befand sich
aZw-die für die Beifetziing des Königs Humbert hierhergekommene
tnikifche Mission, deren Mitglieder nnverletzt sind.

PoUrswiEH -Eichrs.
Uiehmatkt ?n Frankfurt a. M . vom 13. Angnft 1900.

Znui Verkaufe standen: 408 Ochsen, 41 Bullen, 829 Kühe und
U -n (Stiere nnd Rinder), 313 Kälber, 197 Schafe nnd Hammel,
1314 Schweine. Bezahlt wurde für 100 Pfund: Ochsen: a) voll-
Wfchlge ausgemastcte höchsten Schlachtwerths bis zu sechs Jahren
(Schlachtgcwicht)70 bis 72 Mk., bl junge fleischige, nicht ansgemästete
und ältere ausgeniastctc 66—68 Mk., c) mäßig genährte junge, gut
^ 'Äzte l̂tere 60- 63 Mk. Bullen:a) vollflclschigc, höchstenSchlacht-S rom S ' b)  N!aßlg genährte jüngere und gilt genährte ältere
ol. J3 Mk. Kühe und »-arsen (Stiere und Rinder) : a) voll-
ßfilchige, ansgemastete Färsen (Stiere und Rinder) höchsten
Schlachtiverthes 62- 64 M b) vollfleischige, ausgeinästete Kühe
höchsten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 56—58 Mk.,
Ä.altere ausgeuiastete Kühe und wenig gut entwickelte jüngereMilbe und Warfen mtS MniSev'i 3«_ in cmf

mffii „ X i i 1 r wV/ f ? * V leurne wcaju (xso um.
Mast) "'ld beste Saugkälber (Schlachtgewicht) 76- 80 Pf. (Lebend-
MuKt) 46̂ 48 Pst, d) mittlere Mast- und gute Saugkälber
(Schlach gewicht) 65- 63 Pf. (Lebendgewicht) 38- 40 Pst. c) geringe
Saugkälber(Schlachtgewicht) 55- 60 Pst Schafe: a) Mastlämmer
und migerc MaKhammel(Schlachtgewicht) 64- 66 Pf., b) ältere
Masthammel(Schlachtgewicht) 54—58 Pst, o) mäßig genährte
Hammel und schafe (Marzschafe) — Pst Schweine: a) voll-
fw'iwM der feineren Nassen und deren Kreilzm,gen im Alter bis zu
f/ "„Jahren (Schlachtgewicht) 58 Pst (Lebendgewicht) 46 Pf.,
b) flcifchige,57 Pf. (Lebendgewicht) 45 Pst, o) gering ent¬
wickelte, sowie Sauen »nd Eber— Pst (Lebendgewicht) — Pf.

Grldmarlit . Coursbericht der Frankfurter Effekten.
Societat  von, 13.Atlg»st. Wends5-/- Uhr. Crcdit-Act. 206.60,
Discoilto-Commaiidit 175.- , Staatsbahu 188.80, Lombarden 25.20,
Gotthardbahn-Aclien 135.50, Ccntralbahn—.—, Nordostbahn 88.30,
Unwnbahn— , Lanrahütte 205—, Bochniner 187.30, Gelscn-
kirchener 189.- , Harpener 178.80, Italiener 93.20, Dresd. Bank—.—,
®eutfd)eiönnf— , 3-proc.Akexikaner— , 4-proc. Spanier —.—,
Darinstadter Bank Berliner Handels- Gesellschaft— ,
Tendenz" ftp dortugicfm Northern Shares — .

Ais Morgsn Attssabe erttlriitt 6 Kstt -tgstr.
darunter1 mir für die Stadt-Auflage, sowie die Sonderbeilage

„Amtliche Anzeig eii des Wiesbadener Tagblatts" Nr. 97.
D-r°niw°rMch für bU ShMctio«: * u. B-ri - a

oer *,. Schellenberg 'schm Hof-BuchdruSerei in Wiesbaden. “

Uoursiserielst sOes Yagfbi *att Äfi  wosii IX Ätaqisst ifllBCB.
Roichsbank -Disconto 5 °/o.

Zf.
3 '/-
3Va
3.
3-/-r
1*/,
f
3'/-
3.
4.
3.
3V:
3'/:

l!'
Ü\
3>/a
3 '/'
3 V:
! .* •
*5.
175
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .

42:4:
4. .
§>2 .
f’2-
f'2'4.2.
4' /-
*3.
5. .
S. .
1. .
4. .
t . .
4. .
4. .
4. .
4. .
1. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
1. .
1. .
1.
4.
4.
4.

§taaiKj !» i>iere.
Dtecli . Ueiclis -A . Je.

» » »
» » »

Pr . cons . St .-Anl . »

Bad . St .-Obl . »
» » v. 1892 »

Bayer . » »
» » »

Komb . 8t .-Bte . »
» OM. »

Hessische Obi . »
Sächsische Rte . »
Wrttb . 0hl . 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891 »
» » 88-89»
» » »

Schwed . Obi . 80 »
» » 86 »
» » 90»

Sehweiz .EIdg . 89 Fr.
Griech . G.-A.v .&O »

» » kl . »
» * v. 87»

Holland . Obi . h . fl.
Ital . Beute , cpt . Lire

» » ult . »
» » lOOOOr»
» » kleine »
* » » »

Oest . Gold -Ete . fl.
» St .-E .-0 .(EIis .)»
» Silb .-Bte . Juli »
» » * April»
» Pap .-Bte .Febr .»
» » » Mai »

Portug . St .-Anl . M.
» Tab .-A. »
» äuss .Schuld £

Bum . amort .Rte . M.
* * kl . »
» » v. 1890 »
* » innere Lei
* » äuss . »
» » y. 1894 Ji.

Buss . Obi . v. 1880 »
* »Eisb .A.l -II»
* Inn .A. v.87 »
* St.-B . v.94Bbl.

Serb . amor . G.-B . M.
Spanier cpt . p s.

* ult . » ’
* kl . »

iürk . cons . Obi . M.
' » Lit .B . »
' » » C.Fr.» » »v. .

Hng . GId.-Bt . opt . M.
* * * ult . »
» » » 1012  »

85 40
94.40
94.40
85 20
92.80
92.95
92.60
84.20

101.90
82.60
93.80
93.40
93.80

101.40
93.80
84 .50

91.60
91.70

87.60

42.60
89.60
93.10

93.10

97.75
95.10
96.80

96.60
85.75
97.50
23.20

88 .40
76.10
76.
77.
76 .70
97.80
97.40

97.10
59.45

7L50

86.05
25.50
22 .50
96.

97 .30

4 . . Eng .GId.-Bt . 202 M 97.80
47a » Eis.-Al . Gld. » 101.
47» » » » Silb. fl. 68.80
4. . » St .-Ete . Kr. 90.40
41/» » Inv .-Al. v.88 M. 100.70
4. . » Grundentl . fl. 90.
5 . . Argent . y.  1887 Pes 78.
47a » v.88 innere Ji. 67.50
47- » v.88 äuss . £ 68.20
47a. Chilen . Gld.-Anl . Ji 84.50
6. . Chin . Staats -Anl . £ 97.
5' /a » » » Ji 97.
5. . » » » £ 86.80
4. . Un .Egypt .-A.cpl .Fr. 103.90
37- Priv . Egypt .-An . » 99.50
5. . Mcxik . cons . v.99 ^1 88.
6. . » » 2040r » —
6. . » » 408r » —
0. . Mex.E .-Ob.Telmt . » —
3. . » inn . ult . P. 25.10
Zf. Siiilit . ( iblicalionen.
37, Wiesbaden Ji 92.
37a » 1896 »
Zf. ■ianii -Actien.
4. . Dtsclie Boiebsbank 156.20
4. . Frankfurter Bank 189.45
4. . Amsterdamer Bank —
4. . Badische Bank 119.50
4. . Bor). Iiandelsg . ult. 146.30
4. . Darnist . Bank » 13210
4. . Deutsche Bank » 187.50
4. . D. Genoss .-Bank » 108.20
4. . » Vereinsbank 135.50
4, . Discont .-Comm. » 174.50
4. . Dresdner Bank » 146.80
4. . Frankf . Ilyp .-Bk. 182.50
4. . » Hyp .-Cr.-Ver. 127.8o
4. . Mittold . Creditb. 109.
1. . Nat .-Bk . f. Dtschl. 133.20
4. . Nürnb . Vereinsblc. 203.
4. . Pfälzische Bank 132.50
4. . Pr . Bod .-Cred .-Bk. 138.
4. . Rhein . Creditbank 140.50
4. . » Ilyp .-Bank 160.55
4. . Schaaffbaus . B.-V. 130.
4. . Südd . Bank Mannh. 110.
4. . Südd . Bod.-Cr.-Bk. 154.
4. . Württ . Vereinsbk. 139.95
4. . Oesterr .-Ung . Bank 120.50
4. . Oestert . Länderbk.
4. . » Creditanst. 206.
4. . Ungar , Crcditbk.
4. . » Esk .u.W.-B. 122.
4. . Uuionbk . in Wien
4. . Wiener Bk.- Verein 122.80
4. . Al lg. Eis . Bkges. 105.50
4. . D. Elf . u. Wcks .-Bk. 121.30
4. . Mein . Hypotli .-Bk. 125.
4. . llfliique Ottomane 107.05
Zt. I '. iRC<ibiiliu -jtctien.
4. . 1Ludwigsh .-Bexb, 218.
4. . Lübeck -Büchou. 142.
4. - Marienb, -Mlawka j

Pfalz . Maxbahn
» Nordbahn

Südd. Eisenb .-Ges.
Vor. Arad . Csa. ö.W.
Lemberg -Czern. ult.
Oest.-Ung. St.-B.

» Südbahn »
» Nord west
» » Lit . B

Prag -Dux. I’r.-A. »
Baab -Oedenb . »
Gotthard -Bahn ult.
Jura - Simpl . Pr .-A.

» St.-A. gar.
Schweiz. Central

» Nordost
Verein . Sehweizb.
Ital . Mitteimeer

» Meridionales
Westsicilianer
Luxemb . Pr .-Henri

111.

135.50

87.

79.60

132.
30 .40

111.50
Iniiuatrie -.tctleu
Anglo-Ct.-Guano 91.50
Bad . Anil . - u . Sodaf.

» Zuckerf . Wagh.
Bierbr .-Ges. Frkf.

» » Pr .-A.
Brauerei Bin ding
» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essigliaus
» Kalk (v. Bardli .)
» Kempff'
» Mainzer Act.
» Park Zwaibr.
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver . Gräff & Sgr.
» Werger

Brauhaus Nürnberg
Cemontw. Ileidelb.
Cbern. Fahr . Griesh.

» Goldenbg.
» Veiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb . u. Hefef.
D. GId.- u. Silb.-Scii.
Allgenr. Elekt .-G.
Int . Elektr . G. Wien
Eleet . A. Scliuckert
Helios Elektr . - Ges.
Elektr . Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankst Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gel senk . Gussst.
Kölner StraSsonb.
Nordd . Lloyd
Nied. Leder st Spier
Üölirenk .-F. Dürr
Oelfubriken Ver . D. 105.50

388.
78.30

131.
141.
232 50
125.

65.70

141.
116.50
245.50
107.
106.
90.

130.
140.
242.
185.

158.05

227.
223 50
127.
198.20
134.50

368.
128.

171.
153.
224.50
107.50
161.

4 . . Schuhftt .Yer . Fulda 135.
4. Siem . Glaaindustr. 239.
4. . Spinn . TTQttenhm. 92.
4. . Verlagsanstalt D. 140.
4. Verl . u . Dr . Köln. 97.
4. . » » Strassb. 111.
4, . Wessel , Prz . u. Stg. 88.
4. . Wostd . Jute -Spinn. 80.
4. . Zellstoßfb . Waldh. 220 .2C
4. . Zellstoffv . Dresden 89.20
Zf. MergnerliH - jtclIen.
4. . Bochum .Gussstahl. 186 .40
4. . Concordia , Bgb .-G. 228.
4. . Cour ]Bergw .-A.-G. —
4. . GelBenkircb. 188 .30
4. . Harpener Bergbau 176 90
4. . Hibern .- Bergw .-G. 197.80
4. . Hugo b . Buer i. W. —
4. . Kaliw . Aschersleb. —
4. . » Westeregeln 203.
4. . Maasen , Bgb .-Ges. —
4. . Oest . Alpine Mont. 224.
4. . Riebock . Montan —
4. . Ver .Kon .ÄTjanrah. 203 .90
Zf. t̂ rior .- O UEigaisOnea.
5. . Albreclit Gold .94 —
4. . » Silber fl. —
4. . Böhm .Nord . GId . M. —
4. . » West 81b. » 94.
4. . » * Gold Ji —
4. . Elisabeth Stpfl. » 94 .50
4. . » stfr . » 98 35
4. . Franz -Josef Slb . fl.
4. . Gal .C.-Ldw . Silb . » 93 .70
4. . Oest .Localb . GId. Ji
5. . » Nordwest » 105.50
5. . » Lit . A , Silb . fl. 104.90
5. . » » B , » »
5. . » Süd .Lomb .Gd. 102.25
4. . » » » »Ji
3. . » » » »Fr 68 .25
8. . » » »1871» »
5. . •  Ung . Stab. G. fl. 106.
4. . » » » » .Ä 98.50
3. . » » 1-8 Ein . Fr 67 .20
3. . » » 9 » » 84 .70
3. . » » v. 1885 »
3. . » » Erg .-N. » 81.65
b. . Prag .-Dux . Gold Ji 104 .50
3. . » » » » 7870
3. . Baab -Oedb . » » 71.10
4. . Rudolf Silber fl. 94 .80
4. . Eud . (Salzkgtb .) Ji 1 97.
5. . Ung . Gulizisohe fl. 102.
2.. . Ital . gar . E .-B, Lire _
2,4. » » 50ür _
4. . » Mittolmoer » 91 .65
2,4. Livornesor » 59.
4. . Toscan . Central » 94.
5. . W estsic . v. 1879 »
5. . » v. 1880 » 93.
37. Jura , Bern , Luz . » 95.20
37» Gotthardbahn Fr. 94.

Gr.Kuee.E-B.-Gt J&
Ruas. Südweat »
Byäson -Üralsk. M>
Anatolische »

Frankf . Bank-Diaooirto 5 °/o.

95.40
96.20

80.50
101.50
100.10

Zf. AEit . Kiienö .- Efeiitl !.
*4 . | Atlant . & l' ac. 1937
4. . Brunsw . & W. 1938
4' /> Calif .Pac .I.M. 1912
5. . Calif . u. Oreg. I. M.
6. . do. (JoaqVa !l) 1900
4. . Chic.Buil .Nbr.1927
6. . »Milw-St.Paul 1910
5. . » , . . 1921
4. . » » » » 1989
4. . Cbic.Beekcksi. 1983
4 *0! Denv.&RioGr. 1935
4- . » » » » 1936
4. . GeorginCentr. 1937
4. . Illinois Centr. 1953
6. . Louisv. &Nab. 1923
3. . » » » 1980
6. . NorthPac .l .H. 1921
4. . do. Prior .L. 1997
3. . do. Gen. » 2017
5. . Oreg.-CalXM .1927
4. . Oreg.Bw-Nav. 1946
6. . Missouri Cons. 1920 114.60
6. . South PcCal .1905'6 107.10
5. . Wst.N-Y-l’h. 1937 118.20
3. . > . Gen.M.LC. 92.30

3V-
. 4 . .
4. .
4. .
3'/.
4. .
39-
4. .
30-

Pr . 99 unverlsb . M
» O.-OM 87u .91 .
» » 96 unk . 1906 »

Pr . H.-B.S. 8-12 »
» » »15-18 >

Bhein .llyp .-Bk . »

Süd .B.-Cd.Mneh .»* » » »
Schwed .R-H.-B ..«

100.
91.10
92.
98.25
68.80
99.50
90.70
99.80
9190
96.50

— Zf.
Italic ?BBSSo

Vorainsl . ia Prozenten.
4. . Bad . Präm . Th . 100 140.
4. . Bayer . » » 100 _
5. . Don .Begul . ö.fl.100 —

97.30 3'/* Goth .Pfd . I . Th .lOO 112.
89.60 37* » » II . » 100 —

37« Köin -Mind. Th .lOO 132.30
122.55 3. . Madrider Fr . 100 38.60
64.80 4. . Mein.Pr -PJ.Th .100 129.30

3,2 Oest.v.1854ö.fi.250 —
103.20 4. . » »1860 » 500 132.50
65.30 3. . Oldenburgor Th .40 122.50
98.50 27- Stublw -B.-0 .fl.159 93.
— — Türk.Fr400(i.C.70) 108.80

Zf. l ' tnuilbriefe,
4. . | Bayr.Vrb.Mncb. .ffi | 100.
3 /*
4. .
3>/.4. .
3l/s
4. .
4. .
4. .
31/»
3V*4. .
4. .
37«
3‘/j
3‘/»
4. .
3‘/*
»*/•av«
3V.
3V»
3. .
4. .
3V-
4. .
3V,
3V,
3‘rtsv.
4. .

Nürnb . » Pfdbr . »

B. Hyp.-u.W.-B. \
> » * » *

D. Grundscli .-B. »
Fkf .Uyp. S.XIV . .. » »XVI. »

» » » X!I, »
» » XV. »

Ldw .Crdbk.Fkf . >
Hyp.-Bk.i.lib . »

Meining.llyp -B. »
» II .-B.Mk .1900
» » 1905 Mt

Mttld.Bodc.Uroiz»
Nass.Ldb.div.liit.»

» Lit . MN .
» » P »
» » 0  »

Ptälz . li .-B. v. 86 »
» » »

Pomm.II.-A.-B. »
Pommer . A.-B. »
Pr .C.-B.-Pf.Böu.S'O
*94 unk.b.1900M
»96 » » 1906 »
. 90 . » 1900.

91.70
99 80
92.

100.
92 50
98.20
99.

101.
9210
92,90
98.70
98.75
91.
91.
9150
99.
92.
91.50
95.20
95.20
05.20
90.
99.80
92.
87.75
»0.90
90.70
90.70
91.
93.60

— Ansbach -Gunz .11.7— Augsburger » 7 —
Bruunechw . Tb .20— F’inländiseheTh .lO 64 .40— Freiburger Fr . 15 24 .4.0— Genua Le . 150 —

— Mailänder Fr . 45 46.— » » 10 —
— Meininger fl. 7— Neuchäteler Fr . 10 25.— Oeeterr . v. 64 3,100 324.— » Credit » 58 » 100 323.— Pappenheimer fl. 7 23 .60—- Cng .Staats ö. fl.100— Vcneiiaucr Le . 30 23 .10

Wnehmet , kurze S eilt.
Amsterdam . . . . 169 05
Antwerpen -Brüssel . 81 .20
Italien . . . . 76 .10
I,enden. 20 .48
l’aris . 81 .40
Schweizer Bunkplützo . 80 .87
Wien. 84 .35

ürluld ir.  I ’ itfiiergeld.
20-Frauken -Stiiulie . . 16 32
Dollars in Gold . . . . . . 4 .18
Dukaten . 9.60
Kogl. Sovereigns . . . . 20 .43
Buss. Banknoten . . . 215.
Amerik . » . . . 4 .17
Franzos . » . . . 81 .40
Oostorr. » . . . 81 .30

* bedeutet ohne Zinsen,
Compt .-Not. Dchsclm . Couis.
Ultimo -Notir . erster Cour ».
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U

imrpsani-Vmin„
Heute Dienstag: re ZSäESiSrA.»,. .

ilm Freitag , den IS . August , nach der Probe:

II.ordentliche Generalversammlung
im Vereinslokal „Stadt Frankfurt “. F311

Tagcsorduiing : Bericht des Oeconomen. Bericht der
Prüfungs-Commission. Sonstiges.

Allseitige Betheiligung erbittet Oer Vorstand.

| in 8 Tagen |
tim Geld-Lotterie
zur  tung*des SiebengeMrges.
Ziehung 22. Augustn. folgende Tage j

15000 Geldgewinne, zahlbar ohne Abzug:

Gewinn

Gewinn

Gewinn

Gewinn

1 Gewinn
5 *
5 »
15 »
20  &
50 z
100 a
300 &
1500 a
13000

125 ,
75 ,
50 ,
25 ,

10000a
5000a
2000a
1000a

500a
200 a
100 a

50 a
20 a
10 -it

ooo.*
K6 K Ji
OOO jl
OOO jl
- 10000a
=25000a
=10000a
- 15000a
=10000a
=10000a
- 10000a
- 15000a
=booooa
=ibooooa

Siehengehiras-Loose  j L"1 Halbes2 Jk
yer̂ udet auch unter Nachnahme der General-Vertrieb: Bankgeschäftj

Lud.Miller &Cö.b" s.i
| Telegr .-Adr . : GlQofcsmüllar. jgWWLWW

Looso in Wiesbaden bei Carl Cassel , Haupt-
Colleoteur, Kirchgasse 40, F . de Fallois , Langgasse 10.
ABaritz Cassel , Langgasse 6, Frau Therese
At' arhter , Saalgasse 3, C . A . Ilasclie , Wilhelm¬
strasse 30, Carl LS» alt , Gr. Burgstr. 17, J . Stassen,
Kirchgasse 60, Carl (üriinberg -, Lotteriegeschäft. F 84

Ehe
Sie Ihre Einkäufe in Möbel» machen, ersuche ich Sie mein Möbel¬
lager zu besichtigen, dort finden Sie Alles unier Garantie zum
bill. Preis. Helenenstraßc1. 1042b

Reste -Verkauf
August 1900!

Giiggenh«ini& San,
Wiesbaden , Marktstraste 14.

Bei Einkäufen von Mk. 3.— an geben wir
Stoff zn einer Schürze gratis.

Taschentücher:
Kinder-Taschentücher mit hübsche» Bildern Stuck5 Pf.,
Kinder-Tücheri» weißu. mit farbiger Bordüre zn 10 ivf„
weiße Herren- u. Damen-Tascheulücherm. ff. Battisi, Nein-
Leinen, sorgfältig gesäumtu. elegant verpackt, p. Stück 15, 20,
25, 30, 40. 45 Ps., Taschentücher mit Monogr. in Carions
45 Pf., Bandanas(Männer-Tafchentncher) 12, 15. 20, 30 Pf.,
ArabiaS(einfarbige Leinen-Tüd)cr) Slück 10. 20, 30, 40 Ps.,
Satin- u. Satin-Corah-Taschentücher Stück 25,30, 40,50 Pf.,
Hausmacher Tüäier(Brod-Tücher) zn 30 u. 35 Ps. p. Stück.

Strümpfe:
Damcn-Strümpfe in schwarzp. Paar 15, 20, 30 Pf. bi»
1.20 Mk., Damen-Strnmpfe in lcdcr, bnntgestreist.p. P . 40 Ps.
bis 1.50 Mk.. Herren-Strümpfeu. -Sockenp. Paar 30, 45,
50, kO, 90 Pf., Kinder-Strümpfe in schwarzu. lcderfarbig

p. Paar 20 Pf. 10165
.Handschuhe:

Handschuhe für Herren, Handschuhe für Dame»,
Handschuhe für Kinderp. Paar 10 Pf. bis 1 Mk.

Shlipse sür Steh- «. Umlege-Kragen, Selbstbinder,
». Stück 10 Ps bis I Mk.

Hosenträger sür Herren Hosenträger sür Knaben
Paar 40 Pf. u. 1.80 Mk. 25 Pf. p. Paar.

Serviteurs (Vorhemden), glattu. gestickt, St. 40—90 Pf.
Damen-Gürtet, große Auswahl. Stück 20—60 Pf.

Parade-Handtücher Tisch-Läufer Häkel-Dcckcn
50 Pf. 1 Mk. 20 Ps.

Kaffee-Servietten Staubtücher Scheuertücher
8 Ps. 9 Pf. 10 Pf.

Gläsertücher Wischtücher, Topflappen
12 Pf. imilirt Leder. 12 Pf. Stück 10 Pf.

3 .50.
4 .50.

13.50.
17.50.
23 .50.

Vom 1 . Anglist bis 15 . August:

Hemden ^ Blousen : 2'50'
» m i

Seiden ^ Blousen : :£ :
Oarnirte und imgarnirte Hüte bedeutend unter Preis.

£ine Parttlftie Mäuder für Crstvatten,
nur letzte Neuheiten, 0 .75 Pf. bis 2 .00 Mk. p. Meter.

Eine Parthre Stickerei-Hütchen für Kinder von Mk.2.00  an.
Putz - und Modewaarenhaus

Hugo Aschner,
Wilhelmstrasse 34.

1015lfl

Cassel , Metel zum Hitler , Cassel.
Altbekanntes renominirt. ITaus, Cassel . 1884 neu erbaut, am St . iMartinsplatz . 1 Min. vom Monigrsplatz und ?

Abgangspunkt der Trambahn nach Wilhclmsliülie belegen; dasselbe bietet bei comfortabl. Einrichtung billige Preise. KeinI
Table d’iiöte-Zwang. Lieg. Bier-Kestaurant. Omnibus am Bahnhof. (F. 6. 1026g) F 129DC. Ilergard , Inhaber.

Religiöse Wandsprüche
liefert zu früheren billigen Preisen

Albert sinyewaid , Prcstbergolde -Fabrik»
Frankfurt a. M., Langellraße 25.

MMN
Altberühmte Slcinhuder Tischzeuge,
Handtücher, Halbleinen rc., direct
ans der Fabrik v. E. Schuster, Stein¬
hude, in jed. Quant , zu Fabrikpreis,
zu beziehen. Muster frei. Man
gleiche Preis  n . Qual , mit and. i F78

Teleptiofl-Änsciiiüss Ho.2382.
Louis Scilild , 3.Langgasse 3.

Bitte genau 3 Uanggasse 3 zu achten,
denn ich habe nirgends in der Stadt eine Filiale. 10385

Grösste Auswahl.
Billigste Preise,

oiferirt als Speeialität
A . liClsdiert,

i Faulbrunnenstr . IO.
Reparaturen. 8139

Dliiimisticscl-Sohlcii 11. giert2 — Mk.
Herreiistiefkl- „ „ „ 2.50 „

Neparatrrren und Äiaßarbcit.
Zeh» Gehülfc», reelle Bedictuing»in 2 - 3 Stunden sicher.

Großer Lager guter Schuhwaaren zn billigste» Preise».
I*. Schneider , Schuhmacher,

Etkladen Michelsberg und Hochstälte._

Schutznetz
gegen

Alkgen und IMosquitos.
Unentbehrlich für Schlafzimmer,
für Kinderbetten, 1 und 2 große
Betten. Allein-Berkanf für Wies¬

baden und Umgegend
Conrad Krell,

Tannnsstrakie13. 10119
Spec.-Mag. für complctte Küdien.

Gnskochcr, bewährte Systeme,
offen und geschlossen,

empfiehlt unter Garantie 9831

J. Hohlwein, Helciienstrasse 23.

Wein-Etiquetten
vorräthig. 9403

«los . Ulrich , Friedrichstrasse 89,
nabe der Uircligns «e.

Berlin , Lcipzigerstr. 91
Illr.F. Sdianr SC  Co.

Z

§7
»Ls

streng reell, billig, sorgfältig. An- und Verkaufv. Er¬
findungen._ (C 1659) F 175

555Grösste Auswahl inzur
CJ. Hexamer , Goldgasse2, Laden,

visul -vis der lläfnergnise.
^ . Koffer nnd Taschen in größter Auswahl und in

allen Preislagen empfiehlt
F . iiamiiiert , Sattler » Gegr . 1870 . ’

Nur Mctzgergaffe 35, näehst der Goldgasse, nicktKB.
mehr Grabcnslraße 9. 10633

«P- Für die Hausfrau!
Finmach - und Oelee -tiiiäser,
Conservengläserm . luftdichtem

Verschluss,
A » setz -Flasche » ,
steinerne Fiiilioch -Eiriige,
steinerne Finm » ch -Ständcr,
steinerne Töpfe

empfiehlt in allen Urossen
zu billigsten fhigros -Prcisen

ML. Stillger,
ItS . EBiifnerfasse IO . *'QI

Für Apfclmciiitriilker!
Jederzeit einen vorzügliche» frischen Apfelwein in, AnS

fchank empfiehlt
Restaurant „LSatdinst", Unter den Eichen

Eigene Kelterei im Hanfe.
Umnz Daniel , Besitzer.

__ Telephon 2019._ °
Mehl hon der WMergcr Mühle,

per Pfund 13 Pf. an,
Altstadt Consni», Mehgcrgasse 31 (Neubau),

nächst der Goldgasse.  10t
offerirt

Bordeaux -Weine,
Igarautirt rein,

empfiehlt in jeder Preislage von llh . 1 .— ab. Man verlan
Preislisten und Proben. *•**» 1

C . &| i>iii €llcr , Eleonorenstr. 6.
^Wnmach-Zncker 28 Pf.
offerirt Altstadt Consnm, Metzgergasse 31 (Neubau),

nächst der Goldgnsse. 104"

Die Bucli-und Kunsthandlung Gisbert Noertershaeuser
befindet sich von jetzt ab

4.Wilhelmstrasse 4.
Schnellste Besorgung ' aller Zeitschriften für Wissenschaft , Litteratur,

Mode und Unterhaltung . 10658
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